
¥ Salzkotten. Völlig überra-
schend und unvorbereitet steht
man plötzlich vor dem Problem,
dass die pflegebedürftigen El-
tern in einem Alten- oder Pflege-
heim untergebracht werden
müssen. Wenn die Rente der El-
tern oder die Ansprüche aus der
Pflegeversicherung nicht ausrei-
chen, um die Unterbringungs-
kosten abzudecken, tritt oft das
Sozialamt ein. Dieses kann aller-
dings auf die Kinder zurückgrei-

fen. Rechtsanwalt Gerken zeigt
in einem Volkshochschul-Vor-
trag rechtliche Grundlagen für
Rückforderungsansprüche und
bestehende Lösungsmöglichkei-
ten auf. Der Vortrag findet statt
am Dienstag, 19. März,
19.30–21 Uhr im Schulzentrum
Upsprunger Str. 67, Salzkotten.
Anmeldungen sind online unter
www.vhs-salzkotten.deoder un-
ter Tel. (0 52 58) 507 10 00 über
das Bürgerbüro möglich.

¥ Salzkotten. Die rund 50 Pfarr-
gemeinderäten und Kirchenvor-
stände des Pastoralverbundes
Heder-Gunne-Lippe treffen
sich am Sonntag, 17. Märzm ab
15 Uhr im Heimathaus Manting-
hausen. Dekanatsreferent Wer-

ner Tarrach wird das Treffen ge-
stalten, bei dem es um die aktuel-
len Ergebnisse der Sinus-Milieu-
studie, die im Herbst anstehen-
den Pfarrgemeinderatswahlen
und die Entwicklung des Pasto-
ralen Raumes ab 2014 geht.

Altenbeken

HoT Altenbeken, Sa 14.00 bis
17.00, Jugendzeit und warme
Mahlzeit.
EGV, So 14.00 Wanderung im
Eggewald (ca. 2 Std.), Einkehr
Gasthof Haus am Rehberg, Nah-
kauf.

Bad Lippspringe

Jugendtreff, Sa 14.00 bis 18.00
Jugendcafé.
Heimatmuseum, So 10.00 bis
12.00, Haus Hartmann, Kirch-
platz 1 – Sondertermine und
Führungen nach Vereinbarung,
Tel. (05252)6787.
Ökumenischer Treff, Sa 10.00
bis 12.30, Arminusstr. 22a.
Bücherei, So 10.00 bis 11.30,
Pfarrheim St. Martin, Martinstr.
22.
Ev. Kirchengemeinde, So 10.30
Bücherei, Detmolder Str. 173.
Kantorei-Konzert, So 17.30, S.
Bach, Matthäus-Passion, Pfarr-
kirche St. Martin, Martinsstr. 5.

Bad Wünnenberg

Jugendfreizeitstätte St. Anto-
nius, Sa 18.00 bis 22.00, Am
Stadtring.
Bücherei, So 10.30 bis 12.00,
Stadtring 32.
Hallenbad, Sa 11.00 bis 17.00 Fa-
milienbad, In den Erlen 31.

Borchen

Bücherei Nordborchen, So
10.00 bis 12.00.
Bücherei Etteln, So 10.00 bis
11.30.
Bücherei Alfen, So 10.00 bis
11.30.
Bücherei Kirchborchen, So
10.30 bis 12.00.
Ev.-luth. Stephanus-Kirchen-
gemeinde, So 15.00 Senioren-
café (Neuland Wewer), Mühlen-
weg 1, Kirchborchen.
HoT Stephanus, So 14.00 bis
19.00 Jugendcafé, 15.00 bis
18.00 Billard, Mühlenweg 1.
Bücherei Dörenhagen, So
10.30 bis 12.00.

Rad-Treff Borchen, Sa 13.30
Mountainbike-Gruppe und Se-
nioren-Gruppe, auch für Nicht-
mitglieder, Rathaus, Unter der
Burg 1.

Büren

Bücherei Wewelsburg, So 9.00
bis 10.00.
Ev. Pfarrbezirk Büren, So 9.30
Frauenhilfe: Fahrt zur Frauen-
hilfe nach Salzkotten, Bahn-
hofstr. 34, Tel. (02951) 22 85.
Führungen, So 16.00 Besuch Je-
suitenkirche, 17.00 Besuch der
Mittelmühle.
Liturgische Kreuzwegwande-
rung, So 13.30 Bildungvon Fahr-
gemeinschaften, Schützenhalle
Steinhausen.
Wanderung in Wewelsburg, So
13.30, Burgparkplatz.

Delbrück

Bücherei Sudhagen, So 10.30
bis 11.15.
Bücherei Ostenland, So 10.45
bis 11.45.
Hallenbad, Sa 13.00 bis 17.00,
So 8.00 bis 17.00 Familienbad.

Lichtenau

EGV Holtheim, Sa 20.00 Jahres-
hauptversammlung, Gastwirt-
schaft Konrad Günther.

Hövelhof

Haus der Jugend, Sa 14.00 bis
19.00, Sennestr. 36.

Salzkotten

Bücherei Upsprunge, So 9.45
bis 12.00,.
Erste Hilfe Kurs/Lebensret-
tende Sofortmaßnahmen, Sa
9.00, DRK-Haus, Eichfeld 29.
Frauenhaus Salzkotten, Hilfe
für Frauen und Kinder in Not,
Sa, So, Tel. (05258) 98 74 80.

Aus der Region

Durchgangsstraßen Senne, Sa
und So durchgehend geschlos-
sen.

¥ Büren (JS) . Eigentlich floriert
das Unternehmen von Daniel T.
(Name geändert) ganz prächtig,
Wahrscheinlich kein Wunder,
denn der Bürener ist fleißig und
pfiffig gleichermaßen. Doch er
ließ sich mit den falschen Ge-
schäftspartnern ein und das
führte ihn am Freitag auf die An-
klagebank des Landgerichts Pa-
derborn. Betrug lautete der Vor-
wurf, den dort Staatsanwalt Lars
Colberg gegen ihn erhob.

2008 fassten ein 52-jähriger
Dachdecker und seine Ehefrau
(38), die beide als Geschäftsfüh-
rer eines Lippstädter Unterneh-
mensagierten, das Industriebau-
ten für die Nahrungsmittelbran-
che erstellte, den Plan eine Pho-
tovoltaikanlage zu errichten.
Ein Vorhaben, für das Daniel T.
gern ein Angebot erarbeitete,
mit dem die Eheleute bei zwei
Kreditinstituten vorsprachen.
Als die Bewilligung erfolgt war
und die Lippstädter insgesamt

mehr als 300.000 Euro abrufen
wollten, schrieb Daniel T. ent-
sprechende Rechnungen – aller-
dings ohne, dass eine Anlage je
installiert wurde. Das Geld floss
vielmehr in den finanziell gebeu-
telten Betrieb der Lippstädter.

Daniel T. räume den Vorwurf
ein, sagte Verteidiger Klemens
Wirth, mochte aber nicht weiter
ins Detail gehen. Schließlich
sitzt auch das Lippstädter Unter-
nehmerpaar auf der Anklage-
bank. Und das hatte augen-
scheinlich jahrelang alles andere
als ehrbare Geschäftsmethoden.
So gaukelten die beiden mehr-
fach positive Zahlen vor, um
stattliche Darlehn zu ergattern,
bestellten Waren, die sie nicht
bezahlten, griffen zur Umset-

zung großer Aufträge auf Subun-
ternehmen unter anderem aus
dem Kreis Paderborn zurück,
ohne deren Leistungen zu hono-
rieren, verkauften Forderungen,
die auf gefälschten Rechnungen
basierten, an ein Factoring-Un-
ternehmen und meldeten erst
verspätet Insolvenz an.Der Scha-
den, den die beiden angerichtet
haben sollen, liegt satt im sieben-
stelligen Bereich.

Das Gericht um den Vorsit-
zenden Bernd Emminghaus
hatte allen drei Angeklagten
kurz nach Prozessbeginn milde
Strafen zwischen einer10-mona-
tigen Bewährungs- und einer
2,5-jährigen Gefängnisstrafe in
Aussicht gestellt, sollten Ge-
ständnisse erfolgen. Auch wenn
alle Angeklagten die Vorwürfe
einräumten, wollte das Gericht
am Freitag kein Urteil fällen, es
will nämlich doch noch so einige
Zeugen hören. Die Verhand-
lung geht am Dienstag weiter.

¥ Büren (fin). Zwei MinutenSit-
zungsunterbrechung, die Bür-
germeister Burkhard
Schwuchow im Schulausschuss
ermöglichte, hatten am Mitt-
wochabend noch keinen Erfolg
gezeigt: Die CDU blieb bei ihrer
Befristung der neuen Stelle auf
„zunächst ein Jahr“ – SPD und
Grüne verlangten drei Jahre. Ei-
nen Abend später im Stadtrat
fanden die Fraktionen dann
doch noch zusammen.

Alle Lokalpolitiker waren sich
schon einig darin gewesen, dass
die Stadt die Sozialarbeit an den
Grundschulen nicht mehr aus
der städtischen Jugendpflege ab-
zweigen will.

Das Anliegen stand schon seit
der Zeit vor dem Führungswech-
sel im Schulamt auf der Tages-
ordnung. 14 Wochenstunden
leisteten in den Grundschulen
zuletzt die Sozialarbeiter der Ju-
gendtreffs. Da diese zukünftig
die Häuser der offenen Tür
(HoT) auch an Wochenenden
offenhalten und die Kontakte in
die Partnerstädte intensivieren
wollen, sollte die Verwaltung
eine Alternative erarbeiten.

Für die CDU-Mehrheitsfrak-
tion begründete im Schulaus-
schuss Pascal Genee die gewollte
25-Stunden-Stellemit der Befris-
tung. Am Ende dieser Zeit solle
eine Bewertung erfolgen. Auch

könnten sich in einem Jahr Mög-
lichkeiten entwickeln, die Kos-
ten vielleicht „aus einem ande-
ren Topf“ finanziert zu bekom-
men. Seine Kollegin Jutta
Schmidt wies darauf hin, dass
man auch „die Finanzen“ im
Blick behalten müsse. „Es geht
auch darum, wieviele Stunden
werden wirklich benötigt“, er-
gänzte die Ausschussvorsit-
zende Irmgard Kurek und ver-
wies auf eine Fast-Verdoppe-
lung der bisherigen Stunden-
zahl. Die Aufgabe solle nach
Ende der Befristung durchaus
weitergeführt werden.

„Ein Jahr ist für die Aufgabe
zu kurz gesprungen“, setzte für

die SPD Cordula Ziebarth dage-
gen. Über diesen Zeitraum solle
es zumindest eine Vollzeitstelle
werden. Sie plädierte allerdings
für eine Befristung auf mehr als
ein Jahr. Sozialdemokrat Peter
Salmen forderte „drei Jahre“.

„Für ein Jahr bekommen wir
vielleicht keine qualifizierten
Mitarbeiter“, gab Thomas Schar-
fenberg (Grüne) zu bedenken.
Ähnlich argumentierte Lud-
milla Dickman (FDP): „Was be-
kommen wir für eine Qualität,
wenn wir das Ziel nur für ein
Jahr schaffen?“

Stadtjugendpfleger Norman
Hansmeyerwurdegebeten zu be-
antworten, ob für eine Jahres-

Stelle qualifizierte Bewerber ge-
funden werden könnten.
„Wennmanjunge Fachkräfte an-
werben möchte, brauchen die
eine Perspektive“, sagte er den
Stadtvertretern: „Sozialarbeiter
können sich zurzeit Stellen aus-
suchen, weil sich ein Generati-
onswechsel vollzieht.“ Da die
Schulsozialarbeit allerdings ein
attraktiver Arbeitsbereich sei,
könnten womöglich Bewerber
auch bei einer Befristung gefun-
den werden.

Am Donnerstagabend im
Stadtrat stimmten alle Fraktio-
nen außer den Grünen (Enthal-
tungen) für die Befristung auf
zwei Jahre.

VON RALPH MEYER

¥ Salzkotten. Die hellbraunen
Papiertüten kommen un-
scheinbar daher, doch der In-
halt hat es in sich. „Salzkotte-
ner Blütentraum“ heißt die Sa-
menmischung, die vom Sälzer
Fest am kommenden Wochen-
ende an in den Gärtnereien
und im Bürgerbüro der Stadt
verkauft werden wird. Der In-
halt soll Freiflächen und pri-
vate Gärten in der Sälzerstadt
in Sommer und Herbst in ein
buntes Blumenmeer verwan-
deln.

Den Startschuss gab die Stadt
bereits im vergangenen Jahr, in
dem sie auf acht Flächen eine
ausgesuchte Blumenmischung
aussäte. Das Echo aus der Bür-
gerschaft war einmalig: „Nicht
ein Wort der Kritik kam im Rat-
haus an, alle waren zufrieden“,
freute sich Bürgermeister Mi-
chael Dreier, der gestern die Ak-
tion „Blühende Landschaften“
vorstellte.

Mit den Farbtupfern im Stadt-
gebiet will die Stadt zunächst die
so genannten „Eh-da“-Flächen
wie Kreisverkehre, noch unbe-
bautes Bauland und Grünflä-
chen attraktiver gestalten. Da-
von profitieren auch auch viele
Insektenarten und nicht zuletzt
das gesamte Stadtklima, weiß
Heiner Mersch, bei der Stadt zu-
ständig für Grünflächen, Abfall
und Umwelt.

Die Samenmischung enthält
unter anderem Mohn, Kornblu-
men, Sonnenblumen, Ritter-
sporn und Ringelblumen und
stammt aus der Saatgut-Manu-
faktur Felger in Mössingen. Die
Mischung garantiert unter-
schiedlicheFarben und Blühzeit-
punkte bis in den Herbst. Den
Kontakt zu dem Unternehmen
hatte der Bürgermeister im ver-
gangenen Jahr auf der Grünen
Woche in Berlin geknüpft.

Pro Quadratmeter müssen
rund sieben Gramm pro Qua-
dratmeter ausgebracht werden.
Am einfachsten geht es, wenn
man trockenen Sand aus Aus-
saathilfe benutzt, weiß Ludwig

Bewermeier, Fachbereichleiter
Stadtentwicklung. Angeboten
werden Gebinde mit 50 Gramm
(3,75 Euro), 100 Gramm (5,75
Euro) und einem Kilogramm
(47,50 Euro). Die Blumensa-

men sollten nicht vor Anfang
Mai ausgesät werden, empfiehlt
Heiner Mersch. Die Stadt will
ein buntes Band durch die Stadt
ziehen. Dazu werden Blumensa-
men auf den Kreisverkehren der

Bundesstraße und am Dreck-
burgweg sowie in den Stadttei-
len ausgesät, um ein „Feuerwerk
derFarben“abzubrennen. Finan-
ziell unterstützt wird das Projekt
von Bayer Health Care.

Kinder zahlen für ihre Eltern

Treffen im Pastoralverbund

FürGrundschul-SozialarbeitnochKurvegeschafft
Neue 25-Stunden-Stelle erst nur auf ein Jahr, dann doch noch auf zwei Jahre befristet

WollenSalzkottenaufblühensehen: Marketing-Expertin Miriam Arens und Stadtgärtner Heiner Mersch
mit Samentüten vor einem eisverkrusteten Mühlrad an der Heder. FOTO: RALPH MEYER

BlühendeLandschaften
Salzkotten sät bunte Sommerblumen aus – Saatgut auch für Bürger erhältlich

T E R M I N K A L E N D E R
WeitereTermine für ganzOWLunter www.erwin-event.de

¥ Lichtenau-Holtheim. Der
Heimatschutzverein Holtheim
gibt am Montag, 18. März, dem
langjährigen Seelsorger der Ge-
meinde Holtheim, Pastor Anto-
nius Lübbert, das letzte Geleit.
Das Seelenamt beginnt um
14.30 Uhr in der Pfarrkirche St.
Franziskus Xaverius zu Holt-
heim, die Beisetzung schließt
sich an.

¥ Salzkotten. Am Dienstag, 19.
März, findet um 19.30 Uhr ein
Klönabend mit der Volksbank
Büren-Salzkotten in Salzkotten,
Marktstraße 15 statt. Thema:
„Getreidezüchtung – Wo bleibt
der Ertragsfortschritt am Bei-
spiel Winterweizen?“ Referent
ist Martin Koch, Produktmana-
ger Getreide bei der Deutschen
Saatveredelung. Anmeldung zu
diesem Abend sind erforderlich
bis zum 18. März unter Tel. (0 52
51) 1 35 40.

¥ Salzkotten. Am Sonntag, 17.
März, findet in der Turnhalle
des Bürgerhauses in Oberntu-
dorf von 11-14 Uhr ein Second-
Hand-Basar statt. Verkauft wird
alles rund ums Kind, zum Bei-
spiel Kinderkleidung, Spielzeug,
Kinderwagen und dergleichen.
Kaffeeund Kuchenwerden eben-
falls angeboten. Der Kuchen
kann auch gerne mit nach Hause
genommen werden.

¥ Salzkotten (my). Rund
350.000 Euro Defizit muss die
Stadt jedes Jahr für die Sälzer La-
gune auf den Tisch legen. Für
ein zusätzliches Lehrschwimm-
becken würde der jährliche Zu-
schussbetrag – je nach Variante
– um weitere 226.000 bis
360.000 Euro steigen. Die Bau-
kosten pendeln zwischen 1,9
und 4,6 Millionen Euro.

Jetzt hat die Bad Lippspringer
Firma Hubert Niewels weitere
Angebote vorgelegt, die jeweils
von einer Komplett-Sanierung
der vorhandenen Klein-
schwimmhalle – allerdings ohne
Hubboden – ausgehen. Die Lipp-
springer Firma würde das Bad
für einen Euro von der Stadt
übernehmen und als Generalun-
ternehmer auftreten. Mit Ab-
schluss des Kaufvertrages würde
ein Mietvertrag mit der Stadt ge-

schlossen, der eine Laufzeit von
20 Jahren aufweist. Dafür be-
trägt der Richtpreis bei 1.000
Stunden Nutzung im Jahr 283
Euro, jede weitere Stunde würde
mit 73 Euro zu Buche schlagen.
Am Ende der Vertragslaufzeit
fällt das Bad für den symboli-
schen Euro zurück an die Stadt
oder wird zu einem reduzierten
Satz durch das Unternehmen
weiterbetrieben.

Als Alternative zur Miete
wäre eine Eigensanierung mög-
lich. Die Stadtwerke Salzkotten
würden als Auftraggeber auftre-
ten und und Niewels wäre eben-
falls Generalunternehmer. Die
Baukosten betrügen in diesem
Fall1,3 Millionen Euro. Das jähr-
liche Defizit bei dieser Variante
wird nach hausinternen Berech-
nungen auf rund 220.000 Euro
geschätzt.

¥ Lichtenau (my). Bei der Dis-
kussion um die Änderung des
Flächennutzungsplans zur Aus-
weisung von Windkraft-Kon-
zentrationszonen geht Bürger-
meisterDieter Merschjohann da-
von aus, dass sich die Zahl der
Windkraftanlagen in der Stadt
(zurzeit 100 Anlagen) deutlich
reduzieren wird. Gleichzeitig
wird sich die Menge des umwelt-
freundlichen produzierten
Stroms verdreifachen.

Bis zum Sommer soll der Ent-
wurf des neuen Flächennut-
zungsplans auf dem Tisch lie-
gen. Nach der Sommerpause ha-
ben dann die Bürger das Wort,
hieß es in der jüngsten Sitzung
des Bau-und Planungsausschus-
ses. Merschjohann rechnet da-
mit, dass der Flächennutzungs-
plan zu Jahresende verabschie-
det werden kann.

Für den Bereich des Wind-
parks Asseln, wo derzeit 67 Anla-
gen stehen, rechnet Merschjo-
hann dann nur noch mit 17 bis
18 Standorten.Die neuen, größe-
ren Anlagen werden dann im
Durchschnitt eine Leistung von
2,8 Megawatt aufweisen.

Bereits heute hat Lichtenau
das Ziel, vom Stromnetz autark
zu sein, rechnerisch zu 120 Pro-
zent erfüllt. Nimmt man nur die
privaten Haushalte, liegt der Er-
füllungsgrad bei 425 Prozent.

Der Ausschluss hat auch be-
schlossen, ein Klimaschutzkon-
zept aufzustellen, das auf den
umfassenden Arbeitsergebnis-
sen des Arbeitskreises Energie-
stadtberuht. Das Konzept ist Vo-
raussetzung für die Einstellung
eines Klimaschutzmanagers,
der zu 60 Prozent von der öffent-
lichen Hand gefördert wird.
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